
Zeitbericht

Streiflichter MIL: Jugoslawien. Y ves Brossard g1ibt den ‚„Etudes“‘ (November
1951., 145 {f) Reisebericht aus dem Lande Titos, dem folgendes entneh-
INeN. I)as Land ıst © Ks kann sıch wirtschaftlıch nıcht selbst SCHUSZCH, und dıe
Einfuhr ıst SETN1NS., Wenn I1 eben VO  - den drei diesseits des Eisernen orhangs
liegenden Nachbarländern Österreich, Italien und Griechenland kommt, ist der
Gegensatz erstaunlich ort Überfluß Waren, hier Jugoslawiıen, schlecht
versorgte ager und leere Schaufenster In den größeren Städten kannn I1  - von

Uhr früh dıe Leute VOLr den Lebensmittelgeschäften chlange stehen sehn Da
kann geschehen, da IILLAI Jag versaumt und dann doch leer AaUS-

geht Viele der Kınder, die IILANN Belgrad der Sawe odıier der Donau baden s1ieht
ın und dürr Sie sehen nıemals Zucker oder e1IN Stück Schokolade Aber
auch das rot 1ST ungenügend und Fleisch Ze1LWEISE überhaupt nıcht aufzutreıben
Und €eSs 1ST teuer Das ISt das Leben des Volkes harte Arbeıit karger Verdienst
ürftige Ernährung

Im Gegensatz dieser allgemeinen rmut C111 anderes Bild besonders AaAUSs

Zagreb und Belgrad vornehme, ja luxurı1öse Jlotels mıt Auffahrt für agen Auf
der erleuchteten Terrasse CLIL Orchester spielt speıst vorzüglic Kıs fehlt
nıcht feinen W einen, und was 4leisch aufgetragen wird sıind kräftige, herz-

Stücke Das (sanze WIT:! überstrahlt VÜO Neonlicht eCc1N€6ES roten Ster-
MNCeS Das kommunistische Symbo!l schützt und ‚heiligt“ hrer Zustände, dıe einfachere
Gemüter aqals CIM spezıfisch kapıtalistisches Übel anzusehen ene1gt sınd

Was diıe relıgıöse Lage angeht i1st War gestatte Kirchen Kreuzwege,
Muttergottesbilder un Feldkapellen schmücken, aber alleın aus Zagreb sınd rund
hundert Priester Gefängni1s Im Zagreber IDom sah der Berichterstatter CE.1NeEIMN

gewöhnlıchen Wochentag 100 bıs 200 Personen tiefster Andacht der Messe bei-
wohnen Etwa Priester lasen Te J agesmesse In Sonntagsgottes-
dienst auf dem Land erblickte auch un$g Leute und Männer dıe Kirche
übervoll dafßs manche VO!  > außen teilnehmen mu ßten Aber, erläuterte
Priester der Zagreber egen den Reisenden die Lage, W auch sonntars jeder-
10072 0080| den Gottesdienst besuchen kann, Lags darauf INusSsen vielleicht die Kinder
der chule die Männer autf der erwa  ng SCH dieses Messebesuches Rede und
Antwort stehen „ s 1ST wahr, daß wWILr noch ein kleines und Cn groles Seminar
haben aber S W1C das ML der Staatsschule 1St werden wWIT MOorscn nichts
mehr haben

Die Jungen Pioniere Kın Beitrag der Ostberliner Zeitschrift „Pädagogik“ über
995  a un: Methoden der Pionierarbeit"“‘ ( berichtet VOüO  — u
sowJetischer Jugenderziehung Mit NeunN Jahren tretfen die chüler mehr oder W CI11-

gCcr Ireiwillıg den Lenin Pionier-Verband e1N und erhalten das ofe Halstuch
Das Zael dıeser Kınderorganisation 1sSE der „Kamp{f für guLes Lernen, für bewußte
Disziplin, für dıe Polytechnisıerung des Unterrichts für die Entwicklung des Kın-
dersports tür die rıchtıge Gestaltung der HKreizeit des 1n der Kampt SCS CM
jegliche Versuche die Umwelt des Kındes Gedanken einzuschmuggeln die der
proletarıschen eologıe fremd sınd““ (Beschlu des ZK der KPdS ‚B | ODIMN
AA Der Verband hatte 195() 13 Mıllionen Mıtglieder ährend das Jung-
vo des Dritten Reiches nach Wohnvierteln geglıedert Wäal, schließen sıch die
Jungen Pıoniere den einzelnen chulen Eine Schuleimkheıt nennt sıch ‚„Kreund-
schaft“*“ und teilt sıch wieder ınter Gruppen und Zirkel.

Dreı Kollektive sınd al der Erziehung dieser I—15Jährıgen Schulkinder bete1-
lıgt das Kollektiv der Lehrer, das der Kltern und das der Kinder (der Piıonmier-
verband) Da die Kıltern den anzZenh Tag autf der Arbeitsstätte zubringen und der
Lehrer die Jugend ILUT den Schu.  den beeinflußt, WAarö ohne die Unter-
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